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An einem beweglichen Gemählde , wie die

Beſchreibung einer Stadt , giebt es immer et -

wWwas beizufügen , mitunter auch etwas zu

ändern .

Während das Manuſcript dieſes Werkes in

dune der Druckerei lag , wurden in der Antiquitäten -

Halleé noch drei antike — hier aufgefundene

Köpfe , deren Nahmen aber kaum zu errathen

ſeyn möchten , in kleinen Nifchen aufgestellt .
Einer dieſer Köpfe , von weiſsem Marmor , hat

eine ächt - römiſche Bildung , und ist das Weik

einer geübten Künstlerhand .
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Zugleich wurde die gedachte Halle mit ei -

doppelten Innſchrift verſehen . Die auf
ner

dem Architrav heiſst :

Museum Palaeo - technicum .

Museum der alien Vunst . — Die zwote an

der Rü über den eingemauerten Mo -
EKwand , i

numenten a ngebrachite ,

Monumenta haec qualiacunque romanae do-

minationis cultusve Deo Mercurio habiti paſſim

regionibus de -

m late per qr =
in terris Badensibus vi

tecta in memoriam gentis quo

bEm térrarum impérantis conquiri et in hoe

Muſaeo conlocari juſſit Carolus Fridericus , S.

R. J . Elector , Anno MDe CIV .

Teutſch

„ Dieſe verſchiedenen Denkmahle der Rö -

merherrſchaft und der x Er . des Merkur ,

welche nach und nach in und um Baaden und

der benachbarten Gegend a funden wurden ,
7 4„ zum Anden -

lieſs Churfürst CarIFrie

ken des einst Weitherrſchenden Volks , zuſam -

men in dieſem Musäo aufstellen .
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Wahrſcheinlich hat der verdienstvolle Ver -

faſſer obiger Innſchrift , unſere Halle mit ihren

Monumenten nie ſelbst geſehen , denn ſonst würde

er sie ſchwerlich ein Mufeum der alten KAunst ge -

nannt haben . Als Kunstwerle betrachtet , hätten

alle dieſe Reliefs , u. s. w. den einzigen Marmorkopf

ausgenommen , nicht verdient , aus der Erde ge -

graben zu werden ; ihren Werth haben sie ein -

zig als laistoriſche Denkmahle und Belege für

die Geſchichte des Aufenthalts der Römer in

unſerer Geg

dieſe Innſchrift liest , und die Monumente vor

end . — Der Fremde , der nun

ſeinen Augen hat , diüirfte leicht in Verſuchung

gerathen , unſern Kunstsinn in Anſpruch zu

nehmen . —

Anzuführen habe ich vergeſſen , ein Paar

alte , — 65 Dampfbäder , deren Ueberreste

sich in dem zur Dechaney gehörigen Garten

befinden . Desgleichen einen langen unterir -

diſchen Gang , der nachst den Bittquellen ſei -

nen Eingang hat , und bis zu deſſen Ende sich

noch niemand wagen wWollte . —



226

Meine Zweifel über das hiesige Grab des

Marggrafſen Eduard Fortunats sind durch eine

handſchriftliche , aber leider , unvollständige

Baadenſche Geſchichte wankend gemacht wor⸗

den , die sich im hiesigen Stifts - Archiv befin -

det , und worauf mich Herr Profeſſor Herr , wel -

rdankchem ich verſchiedene Bemerkungen verdanke ,

zuerst aufmerkſamn machte . Es ist dieſe Ge -

ſchichte ein Tagebuch ſiber den Aufenthalt

der Schweden in Baaden beigefügt , und der

Verfaſſer , wahrſcheinlich ein damahliger Beam -

ter in Baaden — nimmt es als ausgemacht an ,

daſs gedachter Marggraf hier beigeſezt ſey , was

denn auch zur Zeit und unter den Augen des

Verfaſſers geſchehen ſeyn muſste . Auch er⸗

zählt er , die Schweden hätten ſein Grab er⸗

brechen , und den Leichnam herausnehmen

laſſen wollen , allein die Handwerksleute hät -

ten sich geweigert , die Ruhestätte ihres tod -

ten Fürsten zu verléetzen . — Ich folgte in

meiner Angabe einer Stelle im Schöpflin , des -

sen Behauptung sich auf eine Stelle im Tod -

tenbuche des Klosters Engelpfort stützt , halte

aber — nach ſorgfaltigem Abwägen aller Grün -

de für und wider — auch izt noch die Sa -

che nicht für ganz entſchieden .
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Mit der Einrichtung des Armenbades ist , zu -

N folge einer Oberamts - und Physikats - Bekannt -

machung vom 13 . April d. J . eine wichtige Ver .

änderung vorgegangen :

„ Es ſollen nähmlich , wie jene Bekannt -

machung ſagt , für die Zukunft nur ſol -

che Arme zum Gebrauche des Armen -

bades zugelaſſen werden , welche sich le -

gitimiren können , daſs sie zu ihrer Ver -

pflegung , während der Badekur , täglich
30 , ſage dreisig Kreuzer ; zu verwenden

im Stande sind . “

Es mögen allerdings , wie die Bekanntma - ⸗

chung als Urſache angiebt , bisher Miebräuche

mit untergelaufen ſeyn , obgleich , nach der be -

stehenden Obſervanz , ein jeder fremde Dürf -

5
tige , welcher sich des hiesigen Bades bedienen

will , mit Zeugniſſen von ſeiner Obrigkeit und

* ſeinem Physikate verſehen ſeyn muſste , und

855 das Erſchleichen von dergleichen Zeugniſſen ſo

* leicht nicht ſeyn durfte . Indeſſen sind unter

lalte fünfzig Armen und Gebrechlichen wohl ge⸗

Crin - Wöhnlich Kkeine zehn , welche täglich 50 Kreu -

d. zer für ihren Aufvand im Bade aufzubringen

55 ee ,



im Stande wären , und die meisten sind auch

immer aus armen Dörfern , wWo keine Gemeinde - & .

Kaſſe existirt . Daher ist es ſehr 2u beklagen ,
daſs nun hundert und wieder hundert Unglück - U

liche die Schuld einiger Müſsig änger büſsen ,
und für sie die Natur umſonst ihre heilenden

Waſſer ſoll hervorſprudeln laſſen .
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